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Gebäude-Dokumentation 

Project Documentation 

1. Zusammenfassung/Abstract 

 

Reihenhaus mit 4 Einheiten in München 

1.1. Gebäudedaten / Data of building 

Baujahr / Year of construction:    2016   
U-Wert Außenwand / U-value external wall:  0,112  W/(m²K) 
U-Wert Bodenplatte / U-value floor slab:   0,136 W/(m²K) 
U-Wert Dach / U-value roof:    0,104 W/(m²K) 
U-Wert Fenster / U-value windows:   0,79 W/(m²K) 
Eff. Wärmerückgewinnung / eff. heat recovery:  91% 

PHPP-Heizwärmebedarf / Space heating:  14,6 kWh/(m²a)  

Erneuerbare Primärenergie (PER) / 
Primary energy renewable (PER):   47 kWh/(m²a) 
Erzeugung erneuerbarer Energie /  
Generation of renewable energy:    29 kWh/(m²a) 
Nicht-erneuerbare Primärenergie (PE) / 
Non-renewable primary energy:    94 kWh/(m²a) 
Drucktest Luftdichtheit n50 / 
Pressurization test n50:     0,22 h-1 
 

www.passivhausprojekte.de ID:  5175 
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1.2. Kurzbeschreibung / Brief description 

 
Das Reihenhaus mit 4 Wohneinheiten zu je ca. 105m² Wohnfläche wurde in 
München-Waldperlach realisiert. 
Die identischen, eigentlich typischen Reihenhausgrundrisse haben dennoch ihren 
Reiz. Großzügige Fensterflächen lassen viel Licht in die Wohnung. Die 
innenliegenden Flurbereiche im EG werden durch Oberlichten in den angrenzenden 
Räumen mit Tageslicht versorgt. Die Terrassen- und Balkonlösung im südlichen 
Garten bildet den Bezug nach draußen, ohne auf die Privatsphäre zu verzichten. 
Hochwertige Materialien, tiefe Sitzfensterbänke und elegante Holztreppen heben sich 
deutlich von Standard-Reihenhäusern ab. 
Die Holzfassade aus Lärchenholz mir dunkel abgesetzten Laibungsverkleidungen, 
anthrazitfarbenen Fenstern und Haustüren wirkt schlicht und hochwertig. 
Die gute Südausrichtung, eine überschaubare Verschattungssituation und dem 
bewährten Bausystem FREE von Lebensraum Holz war es gut möglich, ein 
zertifiziertes Passivhaus zu erreichen – was dem Bauherren zusätzliche 
Förderungsmöglichkeiten der Stadt München einbrachte. 
 
 
 
This terraced house with 4 residential units, each with approx. 105m² of living space, 
was realized in München-Waldperlach. 
The identical, actually typical row house ground plans nevertheless have their charm. 
Spacious window areas allow plenty of light into the apartment. The internal 
corridores are supplied with daylight by transom windows to the adjoining rooms. The 
terraces and balconies to the southern garden make a reference to the outside 
without compromising privacy. High-quality materials, deep seat window sills and 
elegant wooden stairs stand out clearly from standard row houses. 
The wooden façade made of larch wood with dark paneled façade claddings, 
anthracite-colored windows and doors is simple and high-quality. 
The good south-orientation, a clear shading situation and the tried and tested 
building system FREE from Lebensraum Holz made it possible to reach a certified 
passive house – which gave the builder additional funding possibilities of the city of 
Munich. 
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1.3. Verantwortliche Projektbeteiligte / Responsible project participants 

 
Entwurfsverfasser / Architect:   Arch. Christian Conrad, München 
 
Ausführungsplanung/ Haustechnik/   
Bauleitung /  
Implementation planning/ building systems/  Lebensraum Holz 
construction management:    Dipl.-Ing. (FH) Benedikt Auer 
 
Verfasser der Gebäudedokumentation/ 
Author of project documentation:   Benedikt Auer 
 
 
 
Datum, Unterschrift/ 
Date, Signature:   19.09.2017  
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2. Ansichtsfotos Passivhaus 
 

 
 
Nordseite – Die Eingangsseite zu den Reihenhäusern 
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Westseite 

 

 
 
Südwestseite 
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Südseite – Terrassen und Balkone mit Privatsphäre 

 

 
 
Lichtdurchflutete Innenräume 

 

 
Sitzfensterbänke 
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Elegante Holztreppen 
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3. Schnittzeichnung Passivhaus 
 
  

 
 

 

Querschnitt Reihenhaus (nicht maßstäblich) 

Der Keller ist in der thermischen Hülle. 
Die vorgeschriebene Wandhöhe von 6m ab Gelände und die steile Dachneigung 
ergeben ein Dachgeschoss mit viel Dachschräge. Mit bewusst platzierten 
Dachfenstern wird partiell eine größere Kopfhöhe erreicht.  
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4. Grundrisse Passivhaus 
 
 

 
 
Grundriss EG – Westhälfte 

Man betritt das Gebäude auf der Nordseite. Es schließt sich der Flurbereich mit 
Zugang zum WC und zum Keller an. Der Durchgang zum Wohn-/ Ess- und 
Kochbereich ist offen. Die Erschließung der Obergeschosse erfolgt vom 
Wohnbereich aus. Die Osthälfte des Hauses – also die beiden anderen Wohnungen 
– sind gespiegelt angeordnet. 
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Grundriss OG Westhälfte 

Aus dem Erdgeschoss kommend gelangt man in den Flurbereich, von dem aus die 
angrenzenden 2 Kinderzimmer und das Bad erschlossen werden. Außerdem geht es 
weiter ins Dachgeschoss oder hinaus auf den Südbalkon. 
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Grundriss Dachgeschoss Westhälfte 

Das Dachgeschoss besteht aus einem Schlafzimmer mit abgetrenntem kleinem Bad. 
Die Belichtung des Schlafzimmers im Mittelhaus erfolgt über ein großes Dachfenster. 
Ebenso sind in den Bädern Dachfenster angeordnet, um die Belichtung zu 
gewährleisten und in dem Bereich eine optimierte Kopfhöhe zu bieten.  
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Grundriss Keller Westhälfte  

Im Keller gibt es einen Hobbyraum und einen Technik- /Lagerraum. 
Der Hobbyraum ist hochwertig mit Parkett ausgestattet und verfügt über ein großes 
Fenster mit Lichtschacht.  
Im Technikraum ist die Lüftungsanlage untergebracht. Hier findet die Verteilung der 
Lüftungskanäle zu den Steigleitungen statt. Außerdem gibt es einen Anschluss für 
die Waschmaschine sowie ein Ausgussbecken. 
Die Übergabestation der Fernwärme ist ebenfalls hier angebracht. 
Der Raum unter der Kellertreppe ist vom Technikraum aus zugänglich und kann als 
zusätzlicher Stauraum genutzt werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Gebäudedokumentation 13 Stand: 09/2017 

5. Konstruktionsdetails Passivhaushülle  
 

5.1. Beschreibung der Konstruktion der Bodenplatte / Kellerdecke inkl. 

Dämmung 

 

 
 
Detail Bodenplatte an Kelleraußenwand beheizter Keller 

Die Bodenplatte und die Kelleraußenwand sind mit 20cm PS-Dämmung ummantelt. 
Der Fußbodenaufbau für den beheizten Keller beträgt 14 cm mit Trittschalldämmung, 
Zementestrich und Bodenbelag. 
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Sockeldetail Außenwand an Kellerdecke 

Bei diesem Projekt wurde der Sockelbereich mit Sockelblech ausgeführt. Das 
Sockelblech wird auf einer HD-Platte befestigt, die zwischen den Steico-Trägern an 
einem Rauspundbrett befestigt ist. An der HD-Platte wird die Abdichtung, die unter 
der Außenwand läuft, hochgezogen. Das Sockelblech steht in das Gelände ein. 
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5.2. Beschreibung der Konstruktion der Außenwände inkl. Dämmung 

 
 

 
 
Außenwandaufbau 

Der zweischalige Außenwandaufbau besteht aus der inneren lastabtragenden Ebene 
über die 6/12cm KVH Ständer und der äußeren Dämmebene. Hier werden 
Wärmedämmträger mit Zellulose als Hohlraumdämmung verbaut. Die aussteifende 
Ebene übernimmt die zwischengelagerte Diagonalschalung. Die Dampfbremse ist rot 
gestrichelt und durchgängig. Die winddichte Ebene bildet die Holzweichfaserplatte, 
die an Elementstößen noch zusätzlich verklebt wird. 
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5.3. Beschreibung der Konstruktion des Daches inkl. Dämmung mit 

Anschlusspunkten zu Außen- und ggf. Innenwänden 

 

 
 
Traufe an Außenwand 

Im Detail ist die Lastabtragung über die Fußpfette auf die Tragebene der Außenwand 
gut zu erkennen. Die rot gestrichelte Dampfbremse geht auf der Innenseite der 
Schalung im Dach über den oberen Riegel der Außenwand auf die Innenseite der 
Diagonalschalung über und ist nicht unterbrochen. Der Traufabschluss ohne 
Dachüberstand wird über einen Riegel in der Dämmebene und einer abschließenden 
Dreischichtplatte gebildet, die die Befestigung von Tropfblech und Lüftungsgittern 
aufnimmt.  



Gebäudedokumentation 17 Stand: 09/2017 

5.4. Beschreibung der Fensterschnitte inkl. Einbauzeichnung 

 
 

 
Fenster – Laibung 

Das Alu2Holz-Fenster der Fa. Freisinger Fensterbau wird im Werk in der Außenwand 
auf den tragenden Rahmen montiert. Der Fensterrahmen wird außen komplett 
überdämmt, um die Wärmebrücke zu minimieren. Die Verglasung der Fenster liefert 
die Fa. Glas Trösch. Der g-Wert lt. EN 410 beträgt 48-53%, der Ug-Wert lt. EN 673 
0,5 – 0,6 W/m²K. 
Gestalterisch wurde hier das Laibungsbrett anthrazitfarben ausgeführt, was dem 
Gebäude eine schlichte Eleganz verleiht.  
 
 
 
 
 
 



Gebäudedokumentation 18 Stand: 09/2017 

 

    
 

Montage Wand mit eingebautem Fenster                   anthrazitfarbene Laibungsbretter 

 

 
 
 
 

 
 
Zertifikat Fenster Alu2Holz 
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6. Beschreibung der luftdichten Hülle 
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Beschreibung der Ausführung 

 
Die bewährten Details des Bausystems FREE von Lebensraum Holz und deren 
konsequente und sorgfältige Ausführung sowohl im Werk als auch bei der Montage 
vor Ort führen immer zu sehr guten Drucktestergebnissen. Der gemessene Wert bei 
diesem Bauvorhaben von n50 = 0,22 1/h unterschreitet weit den für Passivhäuser 
geforderten Wert von 0,6 1/h.  
 
Der Übergang der luftdichten Hülle wird im Bereich der Schwelle von Beton auf 
Holzrahmenbau mittels einer Schlauchdichtung ausgeführt. Im Bereich der 
Außenwände wird bewusst auf eine Montageschwelle oder einen Quellmörtel 
verzichtet. Die Anforderungen an die Ebenheitstoleranz der Kellerdecke sind hoch, 
deswegen ist es möglich, einen sehr guten luftdichten Übergang zu erreichen (siehe 
auch Sockeldetail). 
Die luftdichte Gebäudehülle im Keller bildet der durchgehende Ortbeton. 
In der Außenwand ist die Dampfbremse pro clima DB+ eingebaut. Sie wird an die 
tragenden Holzrahmen, jeweils an Rähm, Schwelle und den äußeren Ständern, 
geklebt. Die Eckausbildung an den Außenecken wird durch ein Kompriband 
zwischen den Rahmen dicht. 
 

      Deckenstoß 
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Der Deckenstoß zwischen Rähm EG und Schwelle OG bzw. zwischen Rähm OG und 
Schwelle DG wird mit einer flexiblen Dampfbremse abgedichtet. 
Beim Nicht-Sicht-Dachstuhl wird die Dampfbremse auf der Unterseite der 24mm-
Schalung verlegt. Der Dampfbremse aus dem Dach und die aus der Außenwand wird 
zwischen oberem Rähm und Fußpfette zusammengeführt und ordentlich verklebt 
(siehe auch Traufdetail). 
Im Bereich der Kommunwände, die im Dach bis zur Oberkante der 
Holzweichfaserplatten hochgezogen werden, wird die Dampfbremse komplett über 
das obere Wandende bis zur Dampfsperre der angrenzenden Dachflächen gezogen 
und miteinander verklebt. 
 

 
 
Kommunwand an Nicht-Sicht-Dach 
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     Kommunwand - Dach 

 

     Decke - Außenwand 
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7. Beschreibung der Lüftungsanlage 

7.1. Beschreibung der Planung des Lüftungs-Kanalnetzes 

 
In den Grundrissen ist die Kanalführung der Lüftungsanlage eingezeichnet. 
Jede Wohnung ist mit einem eigenen Lüftungsgerät ausgestattet. Das Gerät Paul 
Novus 300 steht im Keller im Technikraum jeweils an der Ecke Kommunwand / 
Außenwand. Die Leitungswege der Fortluft- und Außenluftkanäle bis zur thermischen 
Hülle sind durch diese Platzierung sehr kurz. Im Erdreich werden die Kanäle zu den 
Ansaug- und Ausblasbögen im Gelände geführt.  
 

 
 

Verkleideter Ausblas- und Ansaugbogen 

 
Die Verteilung der Zu- Und Abluftkanäle zu den Steigleitungen erfolgt unverkleidet im 
Technikraum. Die Steigleitungen verlaufen in den Innenwänden bzw. in 
Vorsatzschalen, sodass nur Im Kellerabgang im Erdgeschoss eine kleine 
abgehängte Decke notwendig ist. 
Alle Lüftungsleitungen werden mit Wickelfalzrohren ausgebildet. Schalldämpfer vor 
den Lüftungsauslässen sorgen für eine geräuschfreie Belüftung. 
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Lüftungsverteilung in der Innenwand             im Kellerabgang (abgeh. Decke folgt) 

 
Ablufträume sind, wie in den Grundrissen ersichtlich, der Technikraum im Keller, WC 
und Küche im Erdgeschoss, Bad im Obergeschoss und Bad im Dachgeschoss (rote 
Planstempel in den Plänen). Zulufträume sind im Keller der Hobbyraum und in den 
übrigen Geschossen die Wohnräume, Kinderzimmer und Schlafzimmer (grüne 
Planstempel in den Plänen). Die Flure und Treppenwege sind als Überströmbereiche 
anzusehen. Im Bereich der Türen sorgt ein verkürztes Türblatt für die Überströmung.  
 
 
 

7.2. Beschreibung der Planung der Lüftungsanlage 

 
Jede Wohnung verfügt über ein eigenes Paul Novus 300 Lüftungsgerät mit einem 
Wärmebereitstellungsgrad von 93%.  
Die spezifische elektrische Leistungsaufnahme beträgt 0,24 Wh/m³. 
Das zertifizierte Lüftungsgerät besitzt eine automatische Bypassregelung mit 
motorischer 100%-Bypassklappe für den Sommer-Bypass-Betrieb. 
Unmittelbar nach dem Lufteintritt ist in der Außenluft ein Feinstaubfilter der Klasse F7 
untergebracht. In der Abluft ist ein Grobstaubfilter der Klasse G4 eingebaut. 
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Zertifikat Paul Novus 300 
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8. Beschreibung der Wärmeversorgung 
 
In einem kleinen Nebengebäude ist die Heizungstechnik untergebracht. 
Die Wärmeerzeugung erfolgt über die Luftwärmepumpe Viessmann Vitocal 350 A – 
AWHO 351.A14 mit einem COP von 3,50. 
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Die Wärmepumpe speist einerseits einen 950l Brauchwasser-Speicher sowie einen 
400l Heizwasser-Speicher. Über das KaMo-5-Leiter-System werden die 
Wohneinheiten von der Technikzentrale zur Übergabestation versorgt. Dabei sind 2 
Leitungen für den Heizungsvor- und –rücklauf, 2 Leitungen für den Brauchwasservor- 
und –rücklauf und eine Leitung für das Kaltwasser vorgesehen.  
Im Erdgeschoss jeder Wohnung gibt es eine Übergabestation. In der 
Übergabestation wird das Brauchwasser über einen Wärmetauscher geführt. Mit der 
erhaltenen Wärmeenergie wird das kalte Frischwasser erwärmt und zu warmem 
Frischwasser. Somit kann die nach Trinkwasserverordnung geforderte 3-Liter-Regel 
eingehalten werden und es besteht keine Legionellen-Gefahr.  
Die Leitungen sind im Gefälle verlegt; die erste Wohnung liegt am höchsten, dort 
kann entlüftet werden.  
Durch die Verteilung in Brauchwasser und Heizwasser und die dafür benötigten 
unterschiedlichen Vorlauftemperaturen kann die Effizienz der Wärmepumpe optimal 
ausgenutzt werden. 
 

         
 
Plan Technikraum                                                             Luft-Wärmepumpe 
 

                                
 

Heizwasserspeicher        Verteilung 5-Leiter-System 
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9. Kurzdokumentation wichtiger PHPP-Ergebnisse 
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10. Kosten 
 

10.1. Baukosten 

 
Die Baukosten der Kostengruppe 200 – 700 betragen 3000 € / m². 

10.2. Bauwerkskosten 

 
Die Bauwerkskosten der Kostengruppe 300 + 400 betragen 2600 € / m². 

11. Erfahrungen 
 
Das Haus ist seit Herbst 2016 bewohnt. Rückmeldungen liegen noch keine vor. 

12. Untersuchungen / Veröffentlichungen 
 
Zu diesem Bauvorhaben gibt es bisher keine Verbrauchsdaten oder Messwerte. 

 
 


